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Festung Europa
Als F. wird die EU in kritischer Absicht bezeichnet, um auf bestehende oder vermeintliche Tendenzen der Abschottung
gegenüber Drittstaaten aufmerksam zu machen. Der Ausdruck symbolisiert einerseits den Vorwurf an die EU-Handelspolitik,
den freien Welthandel durch Schutzmaßnahmen für den EU-Binnenmarkt zu beschränken. Die Bezeichnung dient
andererseits als Sinnbild für die EU-Migrationspolitik, der Kritiker eine restriktive Ausrichtung mit den Zielen der Kontrolle und
Beschränkung von Zuwanderung vorwerfen. Hauptkritikpunkt dabei ist die aufwendige Sicherung der EU-Außengrenzen.

Literatur: P. Bendel: Immigration Policy in the European Union: Still bringing up the walls for fortress Europe?, in: Migration
Letters, Nr. 1/2005, S. 20-31.

Literatur: K. Ziegler: Integration und Ausgrenzung im Lichte der Migrationspolitik der Europäischen Union – die »Festung
Europa«?, in: K. Sahlfeld u. a. (Hg.), Integration und Recht, München 2003, S. 127-179.

Siehe auch:
Asyl- und Migrationspolitik (der EU)
FRONTEX

Quelle: Martin Große Hüttmann/Hans-Georg Wehling (Hg.): Das Europalexikon, 2., aktual. Auf. Bonn: Dietz 2013. Autor des
Artikels: J. Siegl
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Rechtspopulismus im europäischen Vergleich – Kernelemente und
Unterschiede
Der Rechtspopulismus verbucht in Europa zum Teil beachtliche Erfolge. Doch obwohl die verschiedenen
rechtspopulistischen Parteien Gemeinsamkeiten aufweisen, unterscheiden sie sich von Land zu Land und sogar von Region
zu Region. Britta Schellenberg bietet einen Überblick über den Rechtspopulismus in Europa.

Radikal rechte Parteien und Bewegungen konnten sich in den vergangenen Jahren in zahlreichen europäischen Ländern
proDlieren. Das radikal rechte Spektrum reicht von rechtspopulistischen bis hin zu rechtsextremen Parteien, wobei in
Westeuropa vor allem Rechtspopulisten Zustimmung Dnden. Der entscheidende Unterschied zwischen diesen beiden Typen ist
ihre Haltung zur sogenannten Systemfrage: Während Rechtsextreme die gegenwärtige staatliche Ordnung und ihre Prinzipien
klar ablehnen und teilweise aktiv angreifen, treten Rechtspopulisten nicht explizit systemoppositionell auf. Ohne ihre
Kernideologie entscheidend zu ändern, geben sich einst eindeutig rechtsextreme Parteien die Schwedendemokraten heute
verbal gemäßigter. So versucht ihr Vorsitzender, Jimmie Åkesson, heute nicht wie seine Vorgänger durch plumpen Rassismus
und hasserfüllte Neonazi-Parolen zu überzeugen. Stattdessen wirbt er freundlicher für die Fürsorge weißer schwedischer
Bürger. Den Kontrast zum weißen „Wir“ bilden die üblichen Feindbilder – Feindbild Nummer 1 sind aktuell „die Muslime“.
“Wollen wir eine multikulturelle Gesellschaft sein, (...) in der sich der fundamentale Islam ausbreitet und religiöse Ansprüche
stellt oder wollen wir eine unabhängige Nation sein, mit Bürgern, die ihr eigenes Schicksal bestimmen können (...)?”, so
formuliert Marine Le Pen. Die CheDn des früheren französischen Front National passte nun auch ihren Parteinamen an: seit
Juni 2018 heißt sie Nationale Sammlungsbewegung.

Dass radikal rechte Agitation günstige Gelegenheitsstrukturen vorDndet, hat mit zahlreichen gesellschaftlichen
Modernisierungs- und Globalisierungstendenzen zu tun, die von Teilen der Bevölkerungen als negativ oder zumindest
bedrohlich empfunden werden. So die tiefgreifende Liberalisierung der Märkte, die globale Vernetzung, der
Bedeutungszuwachs der EU und mitunter das daraus resultierende Gefühl von Unübersichtlichkeit und geringeren
Eingussmöglichkeiten für die Bürger, eine als ungerecht empfundene Verteilung der Wohlstandsgewinne, der demographische
Wandel, die aktuelle Flüchtlingssituation, die erhöhte Sichtbarkeit des Islams und die zunehmende Überwindung traditioneller
Geschlechter- und Familienbilder. [1]

Tatsächlich weist der nicht unerhebliche Erfolg des Rechtspopulismus in Europa Gemeinsamkeiten auf: So gibt es zum einen
ähnliche Themensetzungen und strategische Weichenstellungen, zum anderen charakteristische Entstehungsursachen und
Bedingungen für den Erfolg der Rechtspopulisten in Europa. Trotz Gemeinsamkeiten dürfen jedoch die national und regional
unterschiedlichen Ausdrucksformen nicht aus dem Blick geraten.

28.10.2018 | Von: Britta Schellenberg
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Sind sie das Volk? Pegida – die Patriotischen Europäer gegen die
Islamisierung des Abendlandes
Es waren nur ein paar Hundert Menschen, die Ende Oktober zum ersten Mal zu einem Spaziergang "Patriotischer
Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes" in Dresden zusammenkamen. Innerhalb weniger Wochen wuchs
Pegida hier zu einer Massenbewegung. Was genau in Dresden passiert und was Pegida ausmacht, analysiert Volker
Weiß.

Zur Überraschung von Öffentlichkeit und Politik zogen Ende des Jahres 2014 in der sächsischen Landeshauptstadt Dresden
die Montagsdemonstrationen der "Patriotischen Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes" (Pegida) große
Aufmerksamkeit auf sich. Die Umzüge sollten den Unmut "gegen Glaubenskriege auf deutschem Boden" zum Ausdruck
bringen.[1] Als unmittelbaren Anlass nannte der Organisator Lutz Bachmann gegenüber der neu-rechten Wochenzeitung
"Junge Freiheit" "Massenschlägereien zwischen Moslems und Jesiden in Hamburg und Celle und eine Pro-PKK-Aktion hier in
Dresden". [2]

Ihrer Selbstdarstellung zufolge agiert die Bewegung unabhängig, organisiert von einem privaten Kreis. [3] Nach dem ersten
Umzug am 20. Oktober 2014 wuchs Pegida schnell an und wurde bald außerhalb Dresdens wahrgenommen. [4] Es bildeten
sich nicht nur regionale Ableger wie Legida (Leipzig), auch in Westdeutschland traten ähnliche Gruppen auf: Dügida
(Düsseldorf), Bogida (Bonn), Pegida Frankfurt Rhein-Main oder Mügida (München) und Bagida (Bayern). Während sich in den
westdeutschen Städten allerdings jeweils nur bis zu wenige hundert Menschen zu Veranstaltungen der Pegida-Ableger
versammelten, demonstrierten kurz vor Weihnachten am 22. Dezember 2014 schon 17.500 Menschen in der sächsischen
Hauptstadt Dresden. Die Zahl der Gegendemonstranten hatte zu diesem Zeitpunkt bereits ihren Zenit überschritten:
vorläuhger Höhepunkt waren 9.000 Pegida-Gegner, die am 8. Dezember 2014 in Dresden zusammenkamen. [5] Außerhalb
Dresdens stellten sich dagegen mehr Menschen den Versuchen entgegen, Pegida bundesweit zu verankern. [6] Dies spricht
dafür, Pegida als "ein ostdeutsches Phänomen" zu betrachten. [7]

Die Mobilisierung vollzog sich sowohl vor Ort als auch bundesweit fast ausschließlich in viralen Formen, vor allem über soziale
Medien.[8] Herkömmliche Öffentlichkeitsarbeit fand nicht statt, die Zusammenarbeit mit etablierten Medien wurde meist
verweigert.[9] Die ablehnende Haltung gegenüber der Presse artikulierte sich auf den Pegida-Umzügen in Sprechchören der
Teilnehmer ("Lügenpresse" [10]). Journalistenfragen blieben häuhg unbeantwortet, Einladungen zu Talkshows und auch zu
einer Diskussionsveranstaltung der Landeszentrale für politische Bildung Sachsen kamen die Vertreter der Pegida nicht
nach.[11] Eine Ausnahme in dieser programmatischen Gesprächsverweigerung stellt die Zusammenarbeit mit Medien des
äußersten rechten politischen Spektrums dar.[12] Die Zurückhaltung gegenüber etablierten Medien nahm erst ab, als die
Lokalpresse Bachmanns Vorstrafen und seine Nähe zum sächsischen Rotlichtmilieu thematisierte.[13]

Politikstil und Programmatik
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Sitzverteilung Stimmenanteile Ergebnistabelle

Klicken oder tippen Sie auf

den Graphen, um Einzel-
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zusehen. 

Partei Sitze Diff. zu 2014

 CDU 23 -6

 SPD 16 -11

 GRÜNE 21 +10

 DIE LINKE 5 -2

 AfD 11 +4

 CSU 6 +1

 FDP 5 +2

 FREIE WÄHLER 2 +1

 PIRATEN 1 ±0

 Tierschutzpartei 1 ±0

 FAMILIE 1 ±0

 ÖDP 1 ±0

 Die PARTEI 2 +1

 Volt 1 +1

! Deutschland
Ein Bundesland auswählen ▼

96 Sitze
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Ergebnistabelle
Endgültiges Ergebnis

Merkmal Stimmen 2019 Stimmen 2014 Diff.

zu

2014

in

%-Pkt.
Anzahl % Anzahl %

Wahlberechtigte 61.600.263 – 61.998.824 – –

Wähler 37.807.746 61,4 29.843.798 48,1 +13,2

Ungültige 410.857 1,1 488.706 1,6 -0,6

Gültige 37.396.889 98,9 29.355.092 98,4 +0,6

CDU 8.438.975 22,6 8.812.653 30,0 -7,5

SPD 5.916.882 15,8 8.003.628 27,3 -11,4

GRÜNE 7.677.071 20,5 3.139.274 10,7 +9,8

DIE LINKE 2.056.049 5,5 2.168.455 7,4 -1,9

AfD 4.104.453 11,0 2.070.014 7,1 +3,9

CSU 2.355.067 6,3 1.567.448 5,3 +1,0

FDP 2.028.594 5,4 986.841 3,4 +2,1

FREIE WÄHLER 806.703 2,2 428.800 1,5 +0,7

PIRATEN 243.302 0,7 425.044 1,4 -0,8

Tierschutzpartei 542.226 1,4 366.598 1,2 +0,2

NPD 101.011 0,3 301.139 1,0 -0,8

FAMILIE 273.828 0,7 202.803 0,7 ±0,0
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Stimmen 2014

2014

in

%-Pkt.
Anzahl % Anzahl %

ÖDP 369.869 1,0 185.244 0,6 +0,4

Die PARTEI 899.079 2,4 184.709 0,6 +1,8

Volksabstimmung 58.400 0,2 88.535 0,3 -0,1

BP 81.880 0,2 62.438 0,2 ±0,0

DKP 20.396 0,1 25.147 0,1 ±0,0

MLPD 18.342 0,0 18.198 0,1 ±0,0

SGP 5.283 0,0 8.924 0,0 ±0,0

TIERSCHUTZ hier! 99.780 0,3 – – –

Tierschutzallianz 68.572 0,2 – – –

Bündnis C 66.327 0,2 – – –

BIG 68.647 0,2 – – –

BGE 40.818 0,1 – – –

DIE DIREKTE! 25.449 0,1 – – –

DiEM25 130.229 0,3 – – –

III. Weg 12.756 0,0 – – –

Die Grauen 71.295 0,2 – – –

DIE RECHTE 24.598 0,1 – – –

DIE VIOLETTEN 27.784 0,1 – – –

LIEBE 33.160 0,1 – – –

DIE FRAUEN 55.293 0,1 – – –

Graue Panther 76.255 0,2 – – –

LKR 43.961 0,1 – – –

MENSCHLICHE WELT 34.470 0,1 – – –

NL 15.909 0,0 – – –

ÖkoLinX 35.796 0,1 – – –

Die Humanisten 62.604 0,2 – – –

PARTEI FÜR DIE TIERE 85.809 0,2 – – –
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Stimmen 2014

2014

in

%-Pkt.
Anzahl % Anzahl %

Gesundheitsforschung 70.869 0,2 – – –

Volt 249.098 0,7 – – –

Übrige – – 309.200 1,1 -1,1

Ergebnisse in Bundesländern und in
Kreisen
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Rheinland-Pfalz
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Schleswig-Holstein
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MEHR ZUM THEMA

Einsam in Ungarn
[https://www.deutschlandfunk.de/einsam-
in-ungarn-pro-europaeer-gegen-
orban.795.de.html?dram:article_id=400328]
Pro-Europäer gegen Orbán

EU schickt Orban blauen Brief
[https://www.deutschlandfunk.de/eu-
schickt-orban-blauen-brief-fuer-mehr-
reicht-es-
nicht.720.de.html?dram:article_id=384702]
Für mehr reicht es nicht

Orbáns Flüchtlingspolitik

„Wir müssen die Grenzen weiter
verteidigen“
Bei der CSU-Klausur in Seeon spricht heute Ungarns Ministerpräsident
Viktor Orban. Er ist einer der stärksten Kritiker von Angela Merkels
Flüchtlingspolitik. So lehnt Ungarn etwa die EU-weite Verteilung von
Flüchtlingen ab – trotz Protesten und Klagen aus Brüssel wurde bisher
kein einziger aufgenommen.

Von Srdjan Govedarica

Ungarns Premierminister Viktor Orban hält Migration für „das Trojanische Pferd des
Terrorismus“ (AFP/ Emmanuel Dunand)

Eine Warnung ertönt, wenn man sich dem Grenzzaun an der ungarisch-serbischen
Grenze nähert. Zu sehen ist ein Drehkreuz aus Stahl, Stacheldrahtzäune, bewaffnete
Grenzbeamte. So präsentiert sich Ungarn Migranten, die Asyl im Land beantragen
wollen. Legal ist das nur in einer von zwei sogenannten Transitzonen an der Grenze zu
Serbien möglich. Zur Zeit lassen die Behörden insgesamt etwa zehn Menschen pro
Tag passieren. So lange ihr Verfahren läuft, müssen sie entweder hinter Stacheldraht
in Frachtcontainern warten oder zurück nach Serbien ausreisen.

„Mein Eindruck ist, dass es einen Trend gibt, Menschen nicht willkommen zu heißen
und sie von Ungarn fernzuhalten“, sagte UNHCER-Chef Fillipo Grandi nach dem
Besuch eines dieser Transitzentren im September. „Das ist etwas, das ich bereue, weil
ich denke, dass in der Situation, in der wir Solidarität mit Flüchtlingen brauchen, diese
von allen Seiten kommen muss und nicht nur von bestimmten Ländern.“

Orbán ist gegen die „Vermischung von Völkern“

Diese Position Teilt der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán bekanntlich nicht.
Nach dem Treffen mit seinem polnischen Kollegen diese Woche in Budapest hat er
noch einmal bekräftigt:

Startseite Informationen am Morgen „Wir müssen die Grenzen weiter verteidigen“ 05.01.2018

Donnerstag, 13.02.2020 Suchen
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„Die Einwanderungspolitik der EU ist gescheitert. Sie ist ein Misserfolg. Die Menschen
möchten keine Einwanderung haben. Aber mehrere Staatchefs forcieren es. Der
ungarische Standpunkt ist: Wir müssen die Grenzen weiter verteidigen, wir müssen
Migration stoppen. Die Migranten sollen nicht hierher gebracht werden, sondern man
soll Hilfe dahin bringen, wo es nötig ist.“

Viktor Orbán regiert Ungarn seit sieben Jahren. Ein restriktiver Kurs gegenüber
Migranten gehört zu den Stützpfeilern seines politischen Wirkens. Immer wieder warnt
der rechtskonservative Politiker vor den Gefahren, die Migration mit sich bringe, sie sei
„das Trojanische Pferd des Terrorismus“ sagte er in einer Rede vor Parteifreunden.
Außerdem möchte Orbán die ethnische Zusammensetzung Ungarns bewahren, weil er
gegen die „Vermischung von Völkern“ ist.

Ungarn forciert Streit mit der EU

Aus diesem Grund lehnt Ungarn die EU-weite Verteilung von Flüchtlingen ab. 1.300
Menschen sollte es aufnehmen, keinen einzigen hat es ins Land gelassen – trotz
Protesten, Klagen und Vertragsverletzungsverfahren aus Brüssel. Viktor Orbán :

„Wir helfen Deutschland gerne, die Migranten, die nach Europa gekommen sind, vom
Kontinent zu schaffen. Dabei werden wir gerne helfen. Aber es geht nicht, dass wir sie
nach Budapest holen.“

In Ungarn sind im April dieses Jahres Parlamentswahlen. Beobachter gehen davon
aus, dass Orbán den Streit mit der EU bewusst pflegt, um den Menschen in seinem
Land weiterhin einen Feind von außen präsentieren zu können.

Nur etwa 100 Menschen im letzten Jahr Asyl gewährt

In den Transitzonen an der ungarischen Grenze zu Serbien sind zur Zeit etwa 420
Menschen untergebracht, darunter 130 Kinder. Einige warten sogar seit mehreren
Monaten, heißt es beim UNHCR. 2017 haben nach offiziellen Angaben rund 3.350
Menschen Asyl in Ungarn beantragt, die meisten stammen aus Afghanistan, Irak und
Syrien. Circa 1.000 haben subsidiären Schutz auf Zeit bekommen, nur etwa 100
Asylanträgen wurde stattgegeben. Diese Menschen erhalten ein Bleiberecht und
werden medizinisch versorgt, einen Monat lang dürfen sie in einer
Flüchtlingsunterkunft bleiben, danach müssen sie sich selbst versorgen.
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